
un: untersucht, WwI1e göttlıche Macht Michael Kinnamon, Iruth and Commu-
und menschlıche und kosmische Mächte nıty. Diversity and Its Limits In the
sıch wechselseıtig beeinflußen. In einem Ecumenical Ovement. ıllıam
dritten eıl ırd dann geprüft, Ww1e die Eerdmans, Grand Rapıds / WCC
Jeweıilige Glaubenstradıtion miıt iıhren Publications, Genf 1988 118 Seıiten.
AÄAußerungen über Macht 1m Lichte VO Pb. STT 13,50
Jesu Leben, Lehre, Leiıden und Aufterste- Von einem ‚„Dılemma‘®, In dem sich
hung 1m Neuen lestament aufgenom-
LLCIIN ırd

dıe ökumenische ewegung eimnden
soll, ist gegenwärtig viel lesen un

In einem Epiulog ırd ausgeführt, dal hören Das uch des US-amerikanıi-
vieler pannungen die sechs Gilau- schen utors, der den Disciples of

benstradıtionen, die siıch ergänzen und hrıst gehört, omm In dieser Sıtua-
korrigleren, in Jesus konvergleren. t1ion sehr gelegen. Der Verfasser fragt

Weber omm' dem Ergebnıis, da nach Girenzen: 1eviel lehrmäßige
be1l esus das tradıtionelle Verständnıis (anhand der Lima-Erklärungen), WwIe-
VO  — Macht ıne totale Veränderung viel sozlale (anhand der Apartheıds-
erfährt. „In einem Satz ZUSaAIMNMENZC- frage) und wievıiel konfessionelle 1el-
falßt möchte 11a d|  Nn Jesus transfor- falt ist In der ökumenischen ewegung
miert die Liebe ZULr ac ZUT aCc. tragbar und nach welchen Kriterien las-
der Liebe.“‘ egen der Lesbarkeıt VCOI- SCHII sıch renNzen angesichts der Wahr-
zichtet der Verfasser auf Fulßßnoten er- heıtsfrage festlegen? Es ırd aber auch
dings wird sich dıe Fülle des verarbeıte-
ten biblıiıschen Befunds, dem in der Dar-

dıe umgekehrte rage gestellt, nämlıich
welche renzen g1bt für die Eıinheıt,

stellung Vorrang eingeräumt wird, erst WeNN Einheıit und Erneuerung untrenn-
demjenigen miıt vollem Gewıinn erschlie- bar zusammengehören?ßen, der siıch der ühe des fleißigen Die Adressaten des Buches sınd
Bibelaufschlagens nıcht entzıieht. Dan- sowochl ökumenisch engaglerte als auch
kenswerterwelse sınd 1n einem Anhang evangelıkale Chriısten, denen dıe FEinheıit
ausführliches Kartenmaterı1al, Zeıttafeln
ZUT Geschichte Israels SOWIeEe ZUT israelıt1-

erzen lıegt und die Spannungen
zwischen der Bindung dıe eigeneschen, der jüdıschen un! neutestament- konfessionelle Wahrheıit einerseıts und

lıchen Lıteratur un: eın Stichwort- und der Vıelfalt In der Ökumene anderer-
ein Bibelstellenregister beigefügt. se1ts verspuüren, daß die ÖOkumene

Ich denke, dieses uch ist eın gelunge- Gefahr läuft, keinen hohen Stellenwert
neT Versuch, dıe bıblısche Botschafrt als auf der Prioritätenliste besıtzen.
ein (Ganzes unter ständiıgem eZzug auf
die bleibende, sıch IIC aktualısıe-

Aber die pannungen zwischen Wahr-
heit und Gemeinschaft SOWIEe zwischen

rende rage nach der Macht U- den (irenzen der Verschiedenheit un:
stellen. den TenNzen der Eıinheıt sınd für die

Man wünschte siıch NUL, daß dieses ökumenische ewegung lebenswichtig.uch nıcht alleın dem mıiıt der CNS- Der Verfasser geht davon aus, dal} die
iıschen Sprache Vertrauten zugänglıch Okumene keine ewegung für Theolo-
ist, sondern daß auch 1n deutscher
Sprache bekanntgemacht werden könnte. SCH se1ın darf, sondern dal}3 das Ökume-

nısch-gesinnt-Sein ıne fest 1Im Evange-
1UuUm verwurzelte Weltsicht bedeutet, dıe
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erkennen äßt Es muß nıicht 11UT mÖg- obachtungen, dıe alleTI} eın Bıld
lıch se1n, sondern ırd als „essentiell*‘‘ der Öökumeniıschen ewegung Jlefern, das
für dıe Kırche bezeichnet, diese ıne Hoffnungen eröffnet.
‚inklusıve Gemeimninschaft‘‘ unterschied-

lıcher Gruppen ist genannt werden Erich Geldbach
Protestanten, Katholıken, Orthodoxe,
Schwarze, Weıiße, 1berale, Konserva-
t1ve, Russen, Amerıkaner, Männer un! The eaching of Ecumenics, hrsg. Von
Frauen und s1e ennoch ıne Samuel Amıiırtham und CyrIıs
Trennungslinıe ZU Beıispiel der part- Moon. WCC Publıcations, Genf 987
he1ıd oder ‚„„kKleineren GöÖttern‘‘ 11- 147 Seıten sir 30
über ziehen VeErMmMaag. iıne Einheıt, die Ökumene muß eine durchlaufendediese menschlıchen Verschiedenheiten Perspektive jeder theologischen Dıiszı-nıcht umfaßt, kann nıcht dıie Einheit plın se1n, lautet eine weıtverbreiıtetese1n, dıe (CGjott wıll die durchaus nıchtDie zukünftige Tagesordnung der Auffassung,

Abrede tellen ist Die efahr bestehtökumenischen ewegung sıeht der Ver- freiliıch darın, daß, ennn alle ÖOkumene
fasser auf We]l Fragen konzentriert: treiben, die ‚„‚Ökumenik“ ihre esonder-

Die Lehrautorität In der Kırche, dıe heıten verlhert. Darum aber g1ngnıcht WIe in der alten Kırche bel mann-
lıchen Bischöfen lıegen dar(f, ondern gerade beı einem Symposion, das 986

VO ÖOkumenischen Institut Bossey und
dıe als ‚„„Autorität in Gemeinschaf VO rogramm für theologische Ausbil-
gesehen wird, wıe eine ıtıdee lautet dung des Ökumenischen ates der Kır-

Das Gespräch zwıschen ‚‚Ökumeni- chen gemeiınsam mıt der FIS. School ofern  6 und „Evangelıkalen“‘. Ecumenics und dem Washington nSE-
Für alle ökumenischen Anstrengun- [utfe of UMenICS ausgerichtet wurde

ScCch g1bt innamon Zzwel aldstabe für und das Personen Aaus er Welt-
nıcht-akzeptable Verschiedenheit: Das
Fehlen der Lıiebe. Sobald dıe Deutschen

menführte, die ‚„‚Ökumenik“ lehren
Dıe Veröffentlichung der Referate

Christen oder dıe weıißen Kırchen in und der Berichte Aaus den Arbeıtsgrup-
Südafrıka ethnısche Gruppen aus der DCIl 1e3 eın andbuc entstehen, das
Kirchengemeinschaft ausschlossen und NECUC Perspektiven eröffnen kann, 1NSDEe-
dies theologisch rechtfertigen such- sondere ennn 65 die Überwindung
ten, Wal die Grenze möglicher Verschie- der Tatsache geht, daß ÖOkumenik
denheit überschritten. Die götzen- immer noch der Peripherie der theo-
dienerische Unterwerfung (idolatrous logıschen Ausbildung angesiedelt ist
allegiance) vorletzte Dinge. Für Insofern knüpft das uch unmittelbar
Christen er Jahrhunderte WaTr der ıne orge des langjährigen General-
Glaube den SOUveranen Gott und das sekretärs des Ökumenischen ats der
Bekenntnis, Jesus, der Christus, Herr Kırchen, Visser 1 Hooft, a der oft die
ist, der letzte Maßstab, ohne den das Unfähigkeıt der ökumenischen EWE-
Christentum eın leeres Geschwätz are. SunNg beklagt e’ eın Öökumenisches
Unter dieser Voraussetzung ist bereıits der Geschichtsbewulßitsein entwickeln

und tradieren. Den Referaten, dıe alleKanon Ausdruck legitimer Vielfalt
Das uch ist klar gegliedert, gul lesbar bereıts ın der Zeitschrift „The cumenl-
und gespickt mıt interessanten Einzelbe- cal Revıew“*‘, 3 ’ 1987, 376-469 VCI-
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